
Kleine Theati
entdecken
die Politik

Nächste Woche hat im Zür-
cher Theater am Neumarkt
Boucherie Nationale -
Schweizer Fleischbeschaw
Premiere, em Stuck zur Em-
burgerungsabstimmung.
Die Schauspieler gingen
selber recherchieren und
haben das StUck innerhaib
von sechs Wochen erarbei-
tet. Kein Autor wUrde das so
schnell hinkriegen, agt
Wolfgang Reiter. (49), der
neue Neumarkt-Direktor. Er
Iàut LUcken Im Spleiplan, urn
schnell auf aktuelle Thernen
elngehen zu köirnen.

Am 2.November, dem
Tag der Präsidentenwahl,
folgt im Neumarkt das Gast-
spiel Think Tank if: Believe
in Compassion, eine doku-
mentarische Provokation
zur Wahi in den USA.

In Bern hat das
Schlachthaus-Theater erst-
mals parallel zur Bundes-
haus-Session zur cSchIacht-
haus-Seuloax aufgerufen.
Autoren erhalten einen Frei-
pass, sich zu politischen

Themen zu äussern. Bei der
ersten DurchfQhrung im
September trugen namhaf
te Schriftsteller wie Urs
Widmer (66), Guy Krneta
(40) oder Raphael Urweider
(30) ihre Texte vor. Der
Abend war etwas wirr, doch
könnte sich daraus durch-
aus eine neue Form des po11-
tischen Diskurses ent-
wickein. Die zweite (Ses-
sion ist am 6. Dezember.

Nit Friach und DUrren-
rnatt telsrte das pelltlsche
Theater hider Schwelz abden
6Oer Jahren seine lhichbk-
ten. In den 9Oer Jahren be-
herrschten individuelle
Themen die BUhnen. Ange-
fUhrt vom New British Dra-
ma und Filmen wie Train-
spotting waren Wohi-
standsprobleme wie Dro-
genkonsum oder Suizid an-
gesagt. SkandalstUcke wie
Marc Ravenhills Shoppen
und Ficken wurden erfoig-
reich an -unzahligen Thea-
tern gespielt.

Die Tendenz gait heute

zurOck zumPolltlschsn - da-
von profitleren vii' affern die
kielneit flexiblen Theater. Die
grossen planen Uber em
Jahr im Voraus. Aktueller
als Marthalers Groun-
dings (2003), das knapp
zwei Jahre nach dem Swiss-
air-Grounding im Schau-
spielhaus Premiere hatte,
kOnnen diese nicht sein.

A daspolftieclie Kaba-
rett verspOrt AutwInd Lo
renz Keiser (45) gehorte lan-
ge zu den wenigen wirklich
politischen Kabarettisten.
Mit Andreas ThIel (33) hat
beim Schweizer Fernsehen
em hochpolitischer Komi-
ker die Moderation von Co-
medy im Casinoi Ubernom-
men. Im Zürcher Kaufleu-
ten läuft scWAhlen 510, em
satirisches Polit-Theater, das
zur US-Präsidentschafts-
wahi geschrieben wurde.
Von der Aktualität einge-
holt, geht es aber auth auf
die Schweizer KollegiaF
behOrde em.

Bei den Theaterleuten
ist die EmpOrung Uber den
Rechtsrutsch em oft gehor-
tes Motiv für politische
StUcke. Wählen Sie-Dra-
maturgin Brigitta Javurek
meint, dass die Anschlage
wm 11. Sspteiaisr liii die
Sensibilitat der Leute für
Politisches verstArkt hat

VON RICO ANDLE

ZURIcH. Polltikkehrt ins Theater
zurück Vor allem kleinere Schwei-
zer BUbnen nebmenvermehrt
aktuellepolitischeThemen auf.
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Vii SaM .rwatimt
Die wrstärkte Polarisie-
rung bat bei all ihren
Nachteilen den Unterhal-
tungswert der P0116k er-
heblich gestelgert. Davon
profidert auth das p0116-
sche Theater.

WähIenSie*,iS
Mtsatlre im Zth-
cher Kaufleuten.

WISSANDFAMO
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